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Emergenz von Buckelfliegen (Diptera: Phoridae) in der alpinen Stufe
der Ötztaler Alpen (Nordtirol, Österreich)

von

Sabine BRENNER*)

Emergence of Scuttle Flies (Diptera: Phoridae) in the  Alpine Zone of the Ötztal
Alps near Obergurgl

(Northern Tyrol, Austria)

S y n o p s i s : The total catch of Phoridae collected with ground photoeclectors by Troger 1974-
1976 around Obergurgl yielded at least 32 species, genera Megaselia and Triphleba. The species list
corresponds only partially to lists obtained with other methods in the region. The Phoridae-fauna of
the Alps must be regarded as insufficiently known: Further 8 species are probably new to science (in
preparation). 24 species are known also from the NE-Alps (FRANZ 1989), 15 from Switzerland
(PRESCHER 1998). Diversity and abundanz of Phoridae decrease strongly from meadows at the tim-
berline in 2000m to alpine grassland in 2600m. Maxima of emergence were found in August. Domi-
nant species are the same as in the investigations about flight activity in the same (BRENNER 2003):
Megaselia coccyx, M. clara. Differences in species structure and in pattern of emergence of scuttle
flies between the sites and years investigated are shown. In the emerging population, females are
more common than males. 

1. Einleitung:
Zweiflügler, so auch Phoridae, treten in der alpinen Zone sehr arten- und individuen-

reich auf, siehe die Arbeiten von FRANZ (1943), LINDNER & MANNHEIMS (1956) und
DETHIER (1984). Im Rahmen des Projektes „Jahreszyklus und Massenwechsel in terrestri-
schen Hochgebirgszoozönosen“ (JANETSCHEK et al. 1977) wurde ein umfangreiches
Diptera-Material zusammengetragen, das auch zahlreiche Buckelfliegen enthält. STOCKNER

(1982) untersuchte 1975 bis 1977 die Flugrhythmik von Insekten oberhalb der Waldgrenze,
TROGER 1974-1976 die Produktion und Biomasse (TROGER 1978, TROGER et al. 1994). Die
Buckelfliegen aus den Malaisefallen wurden rezent bearbeitet (BRENNER 2003). In dieser
Arbeit folgen die Fänge aus den Schlüpftrichtern. Zum Abschluss werden die Ergebnisse
beider Fangmethoden verglichen.
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2. Untersuchungsgebiet, Methodik, Material:

2.1. Untersuchungsgebiet:
Obergurgl liegt am Ende des Ötztals in den Tiroler Zentralalpen. Das heutige Landschaftsbild

wurde durch die Vergletscherung geprägt. TROGER (1978) beschreibt das Gebiet als breites, ausge-
schliffenes Trogtal mit Moränenresten und überschliffenen Rundbuckeln. Die Untersuchungsgebiete
lagen am Osthang des Gurglertales in zwei Höhenstufen. Das untere Gebiet lag an der Grenze zwi-
schen Zwergstrauchheide und alpiner Grasheide in ca. 2000m, das obere in Grasheide der oberalpi-
nen Stufe in ca. 2600m, auf einer Verebnung, die den Rest einer tertiären Gebirgsfläche darstellt.
Nähere Beschreibungen in SCHATZ (1979), DE ZORDO (1979) und TROGER (1978):

Gedüngte Talwiesen, westexponiert: W1 1960m, reich differenziert durch flache und steile
Bereiche. 20% Gräser-, 80% Kräuteranteil. – W2 1980m, untergliedert durch einen Geländeknick. 

Alpine Grasheide: R Roßkar 2650m, unterhalb des Festkogels, zwischen zwei Schneetälchen.

2.2. Methodik:
Aufsammlungen mittels Schlüpftrichtern (=Photoeklektoren): Gestell (LxBxH): 50 x 50 x

30cm, Grundfläche 0,25m2, bespannt mit schwarzem Stoff, Maschenweite 1mm, mit Kopfdose,
Fangflüssigkeit Formalin, mit Zusatz eines Spülmittels (TROGER et al. 1994). 

1974 erfolgten Vorversuche, die eigentliche Beprobung geschah 1975/1976. Die Untersu-
chungsflächen wurden in 64 Quadrate unterteilt (4x4m) und die Schlüpftrichter in zufällig ermittel-
te Quadrate gestellt. In den beiden Wiesenflächen waren je 10 Schlüpftrichter im Einsatz, am Roßkar
nur 8. Jeweils 5 Trichter der Wiesenflächen und 4 am Roßkar waren 1975 Dauertrichter, behielten
also während der gesamten Fangperiode ihren Platz bei, die übrigen wurden vierwöchentlich neu
gestellt. 

Exponierungszeitraum 28. Mai (W2) bzw. 16. Juli (W1) bis 15. Okt. 1975, 7. Mai bis 15. Okt.
1976 (W1/W2), am Roßkar 15. Juli bis 9. Okt. 1975 bzw. 11. Juni bis 6. Aug. 1976 (TROGER 1978).
Zahl der Entleerungstermine in W1/W2/R 1975 (1976) 13/17/9 (21/21/7).

Bestimmungsliteratur: BUCK & DISNEY (2001), DISNEY (1983, 1989, 1999), SCHMITZ et al.
(1938-1981).

2.3. Material:
Zur Bearbeitung gelangte das Material der Fangjahre 1975-1976 und die Ausbeute 1974 der

Wiese W2. Die Fangzahlen betragen: W1 1975/76 343/569; W2 1974-1976 935/789/280; R 1975/76
41/45 Ind.; insgesamt 3002 Ind. Die beiden Talwiesen scheinen sich hinsichtlich der Emergenz nicht
zu unterscheiden (N=912 bzw. 1069), die Schlüpfdichte in der alpinen Grasheide ist um vieles gerin-
ger. 

3. Ergebnisse:

3.1. Artenspektrum (Tab. 1-2):
Im gesamten Material sind nur zwei Gattungen enthalten, wobei Triphleba RONDANI,

1856 mit 0,4% neben der dominierenden Gattung Megaselia RONDANI, 1856 stark zurück-
tritt. In den zur gleichen Zeit im gleichen Gebiet fängigen Malaisefallen waren sechs Gat-
tungen vertreten. Neben den beiden eben genannten Gattungen fanden sich noch Einzel-
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Tab. 1: Phoridae aus Emergenzfängen bei Obergurgl  (N-Tirol) 1974-1976 (siehe TROGER 1978,
TROGER et al. 1994), getrennt nach Standort (W1/W2 Talwiesen in 1960 / 1980m, R Roßkar,
alpine Grasheide 2650m) und Untersuchungsjahr. Angegeben sind Gesamtfangzahlen/Vege-
tationsperiode  (Zahl der Schlüpftrichter in den Talwiesen je 10, im Roßkar 8), Fangmonat
(o.D. ohne Datum), Präsenz in den anderen Untersuchungen im Raum Obergurgl (Flug-
aktivität: STOCKNER 1982, BRENNER 2003; Diversität: KAUFMANN et al., in Vorbereitung, Auf-
sammlungen 2001), Auftreten in der Schweiz (PRESCHER 1998) und in den NO-Alpen (FRANZ

1989). Die Schlusszeilen informieren über die gesamten Fangzahlen und die Artensumme. 
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exemplare von Metopina MACQUART, 1835, Anevrina LIOY, 1864, Borophaga ENDERLEIN,
1924 und Phora LATREILLE, 1796, deren autochthones Vorkommen somit nicht ohne Zwei-
fel sein dürfte (STOCKNER 1982; BRENNER 2003). Aus dem Material der Schlüpftrichter
wurden bisher 32 Arten bestimmt, 32 Männchen (= 2,3% aller �) konnten noch nicht
bestimmt werden und stellen nach Hinweisen von Dr. H. Disney (Cambridge) mehrere für
die Wissenschaft neue Arten dar. Die Bestimmung der Megaselia-Weibchen ist ein offenes
taxonomisches Problem und war nur in Einzelfällen möglich. 

Tab. 2: Dominanzstruktur der Emergenz von Phoridae bei Obergurgl (N-Tirol) 1974-1976 (siehe
TROGER 1978, TROGER et al. 1994). W1/W2 Talwiesen in 1960 / 1980m, R Roßkar, alpine
Grasheide 2650m.

W1 1975-1976,
W2 1974-1976,

R 1975-1976

S=40; n=1308

W1 1975-1976

S=28; n=409

W2 1974-1976

S=27; n=850

R 1975-1976

S=8; n=48

eudominant
M. coccyx

∑

dominant
M. clara
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∑

subdominant
M. sordida
M. palmeni
M. diversa
M. sepulcralis
M. atrosericea
M. unicolor
M. groenlandica

∑

rezedent
M. longicostalis
M. subtumida
M. n. sp.
M. petraea

∑

subrezedent
∑

%
48,9

48,9

%
7,3
6,4

13,7

%
4,4
3,9
3,0
3,0
2,4
2,4
2,1

21,0

%
1,9
1,5
1,1
1,1

5,6

%
10,9

eudominant
M. coccyx

∑
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M. costalis 
M. clara
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∑
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M. atroseicea
M. longicostalis
M. groenlandica
M. unicolor
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M. woodi
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T. nudipalpis 

∑
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∑
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∑

%
35,9

35,9
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M. filamentosa
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S=13 + S(M. n.sp.)= 1 + M.
sp.; n=70

S=20 + S(M. n.sp.)= 7 + M. sp.;
n=142

S=7 + S(M. n.sp.)= 4 + M. sp.;
n=29
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24 Arten sind aus den NO-Alpen (FRANZ 1989) bekannt, aber nur 15 aus der Schweiz
(PRESCHER 1998). Bei den meisten in der Schweiz nicht nachgewiesenen Arten dürfte es
sich um subalpine bis alpine Formen handeln. Die Arten der pulicaria-Gruppe, Megaselia
angusta, M. longicostalis , M. costalis, M. petraea und M. subtumida sind schwer zu unter-
scheiden, ein Bestimmungsschlüssel ist erst seit wenigen Jahren verfügbar (DISNEY 1999)
und war zum Zeitpunkt der Zusammenfassung der Schweizer Phoridae-Fauna (PRESCHER

1998) noch nicht zugänglich. 
Ein zweiter schwieriger Komplex der Gattung Megaselia sind die Arten um M. girau-

dii / densior (BUCK & DISNEY 2001). So ist die Bestimmung von M. glabrimargo mit Vor-
behalt erfolgt, die Art ist bislang nur aus Schweden bekannt. Megaselia densior und M.
citrinella sind dagegen gut kenntlich. 

Ein Vergleich mit den anderen Projekten im Raum Obergurgl zeigt folgendes: Mit
Malaisefallen wurden insgesamt 41 Arten nachgewiesen, davon sind 20 gemeinsam
(BRENNER 2003), mit verschiedenen Methoden im Rahmen eines Diversitätsprojektes
(2001, R. Kaufmann, noch unveröff.) 36, davon 15 gemeinsam. Nur zwölf Arten waren in
jeder Aufsammlung vorhanden. Acht Arten, darunter M. costalis an dritter Stelle der
Dominanzstruktur, M. filamentosa und M. discreta, sind der Verf. bisher nur aus Obergurgl
bekannt. Megaselia diversa, M. pleuralis und M. angusta traten außerdem am Patscher-
kofel und an der Nordkette auf (BRENNER 2002), M. discreta noch am Antelsberg bei Tar-
renz 840-900m (BRENNER 2005) und am Pillberg bei Schwaz (N-Tirol) 1405-1450m (noch
unveröff.).

Die beiden Wiesen (W1/W2) sind mit 23/24 Arten deutlich reicher besiedelt als die
alpine Grasheide am Roßkar (S=7). Bis auf T. lugubris und M. discreta waren alle Arten
der Grasheide auch in den Wiesen anzutreffen. 17 Arten sind den beiden Wiesen gemein-
sam, jeweils sieben waren nur in W1 bzw. W2 vorhanden. 

Über die Dominanzstruktur (nur nach �) in den drei Gebieten vgl. Tab. 2. Angaben
über die Schlüpfabundanz und Produktion in TROGER et al. (1994: 250, 256). Die beiden
häufigsten Arten sind wie auch in den Malaisefallen (BRENNER 2003) M. coccyx und M.
clara, wobei auf M. coccyx die Hälfte des Gesamtmaterials entfällt. Beide Arten stellen
auch hinsichtlich der Flugaktivität die Hälfte des Gesamtfanges, wobei aber M. coccyx erst
an zweiter Stelle folgt (BRENNER 2003). Die Rangfolge im Auftreten der einzelnen Arten
an den Substandorten (W1/W2/R) ist sehr verschieden. M. coccyx war in W1/W2 eudomi-
nant, hingegen in der hochalpinen Grasheide subdominant. M. clara trat in den Wiesen
dominant, in der Grasheide eudominant auf. Auch die in den Wiesen subdominante M.
diversa kam in der Grasheide eudominant vor. An der Dominanzspitze steht in der Gras-
heide M. costalis, die im gesamten Untersuchungsgebiet an dritter Stelle der Häufigkeit
einzuordnen ist und auch in den Wiesen subdominant bis dominant auftrat. 
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3.2. Geschlechterverhältnis:
Das Geschlechterverhältnis ist in den Eklektorfängen zugunsten der Weibchen ver-

schoben. Der Anteil der Männchen beträgt in W2 42, in W1 43 bzw. 47%, nur im Roßkar
überwogen die Männchen, Gesamtfang in beiden Jahren 48�, 38�. Diese Befunde wei-
chen von den Fängen der Malaisefallen stark ab (BRENNER 2003), in der Flugfauna domi-
nierten die Männchen (67%), wie auch in Barberfallenfängen mit Formalin als Fang-
flüssigkeit (BRENNER 2002).

3.3. Jahreszeitliche Verteilung (Abb. 1):
Die Schlüpfrhythmik der Buckelfliegen zeigt an allen Untersuchungsgebieten und in

allen Jahren ein Maximum im August. Die beiden Talwiesen unterscheiden sich im
Schlüpfverlauf 1975. Das Abundanzmaximum ist auf W1 um ca. zwei Wochen verspätet.
1976 besteht diesbezüglich kein Unterschied, die höchste Fangzahl wurde mit 30. Juli regi-
striert. Das Nebenmaximum Ende August ist allerdings auf W2 deutlicher ausgeprägt. Der
abrupte Einbruch der Schlüpfdichte mit 6. Aug. ist nicht durch einen Schlechtwetterein-
bruch verursacht (TROGER 1978). Auch in der alpinen Grasheide ergab sich 1975 ein deut-
liches Maximum Mitte August (TROGER 1978). Die Maxima sind durch starkes Auftreten
beider Geschlechter begründet. 

Abb. 1: Emergenz von Phoridae bei Obergurgl (N-Tirol) 1975-1976 (siehe TROGER 1978, TROGER et
al. 1994). W1/W2 Talwiesen in 1960/1980m, Abszisse Entnahmedaten, Ordinate Ge-
samtfangzahlen der jeweils 10 Eklektoren.
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Die Dokumentation der Schlüpfrhythmik auf Artniveau war nur für die dominieren-
den Arten M. coccyx und M. clara sinnvoll (Abb. 2). Angaben über das Auftreten der rest-
lichen Arten in Tab. 1. Megaselia coccyx erreicht auf W1/W2 ihr Dichtemaximum erst spät,
Ende August bis Mitte September, im Detail besteht ein Unterschied hinsichtlich der Dauer
des Auftretens, diese ist auf W1 bis in den September hinaus verlängert. Der Schlüpf-
verlauf von M. clara in W2 unterscheidet sich in den Folgejahren, die Art ist beide Male
an der Ausprägung des Dichtemaximums zum 30. Juli bzw. Mitte August beteiligt. Die Ur-
sachen der Verschiebung um 14 Tage sind unbekannt.

Abb. 2: Emergenz der beiden dominierenden Arten Megaselia coccyx und M. clara. Erläuterungen
siehe Abb. 1.
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4. Diskussion und Zusammenfassung:
Das Gesamtmaterial aus Schlüpftrichteraufsammlungen von Troger 1974-1976 in

Obergurgl enthielt mindestens 32 Arten aus den Gattungen Megaselia und Triphleba. Die
Artübereinstimmung zu anderen Aufsammlungen im Gebiet ist moderat. Die Phoridae-
Fauna der Alpen ist noch wenig bekannt. Weitere 8 als Männchen vorliegende Arten dürf-
ten neu für die Wissenschaft sein (in Vorbereitung). 24 Arten sind auch aus NO-Alpen
nachgewiesen (FRANZ 1989), 15 auch aus der Schweiz. Diversität und Abundanz der
Phoridae nehmen von den Talwiesen im Bereich der Waldgrenze zur alpinen Grasheide
stark ab. Maxima der Schlüpfdichte wurden im August erreicht. Die dominierenden Arten
sind wie auch bei den Untersuchungen zur Flugrhythmik (BRENNER 2003) im selben Gebiet
Megaselia coccyx und M. clara. Die Unterschiede in den Phoridae-Faunulae der beiden be-
nachbarten Talwiesen und zwischen den Untersuchungsjahren konnten nicht weiter erklärt
werden. Das Geschlechterverhältnis ist in den Eklektorfängen zu Gunsten der Weibchen
verschoben.

D a n k : Ich danke Dr. H. Troger für Sammel- und Sortierungsarbeiten und die sorgfältige De-
ponierung. Dr. R.H.L. Disney (Cambridge) danke ich für taxonomische Betreuung und Nachbestim-
mungen, Dr. K. Thaler für Diskussion und die Durchsicht des Manuskriptes.
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